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1. Einleitung 
 
Ausgangslage Projektwettbewerb  
Zeneggen ist ein kleines Walliser Bergdorf mit rund 310 Einwohnern, idyllisch gelegen auf einem sonnigen Plateau mit 
Aussicht aufs Bietschhorn, das Goms und die imposante Mischabel-Gruppe. Das Dorf profitiert von engagierten und offenen 
Einwohnerinnen und Einwohnern und einem aktiven Dorfleben, in und rund um die zahlreichen Dorfvereine. Seit 2010 ist 
die Anzahl der Einwohnerinnen und Einwohner um 10% gestiegen. Ein Wachstum, das nur wenige Bergdörfer in der 
Umgebung von Visp vorweisen können. Der Erhalt eines aktiven Dorflebens und die Attraktivität von Zeneggen als 
naturnaher Wohn- und Lebensort steht für die Gemeinde im Vordergrund. Mit grossem Einsatz konnte die Gemeinde die 
noch 2021 gefährdete zweistufige Dorfschule vor Ort erhalten. Der Zuzug der letzten Jahre mit jungen Familien hat es nun 
erlaubt, eine dreistufige Dorfschule einzurichten. Die Gemeinde Zeneggen will auch in Zukunft ein lebendiges Dorf, geprägt 
von Begegnungen und Austausch bleiben, die Jungen vor Ort behalten und für Familien anziehend wirken.   
Das Dorfzentrum liegt ,Unner dum Biel’ auf ca. 1350m.ü.M., entlang der Dorfstrasse wo sich auch die Kirche, Schule, das 
Gemeindehaus, die Dorfbeiz und der Dorfladen aneinanderreihen. Zwischen den Weilern ,Unner dum Biel’ und der ,Egga’ 
am Kreuzungspunkt mit der Dorfstrasse, befindet sich der etwas verwahrloste Dorfparkplatz, welcher in der Zone für 
öffentliche Bauten und Anlagen liegt. Zugleich entspricht diese Zone für öffentliche Bauten und Anlagen dem 
Bearbeitungsperimeters eines neuen Dorfplatzes. 
 
 
 

 
Betrachtungsperimeter (braun gerastert), Bearbeitungsperimeter (rosa), Kantonsstrassen – Tempo 30 im Dorfzentrum in Planung (blau), 
Fusswege (grün). Gebäude: 1 Altes Magusii, 2 Ehemalige Sägerei/Mühle, 3 Stallscheune, 4 Abfallhäuschen, 5 Hotel des Alpes, 6 
Dorfladen/Dorfbeiz, 7 Turnhalle, 8 Schule, 9 Kirche, 10 Kapelle, 11 Gemeindehaus, 12 Burgerhaus, Schnitt S-S (siehe 3.2 Abzugebende 
Unterlagen) 
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Gegenstand des Wettbewerbs  
Die Hauptzielsetzung des ,qualifizierten Verfahrens’ in Form eines Projektwettbewerbs besteht in der Erarbeitung eines 
ortsbaulichen und architektonischen Entwurfs, der den Erhaltungszielen des ISOS sowohl unter dem Aspekt der 
ortstypischen Bebauung, als auch der landschaftlichen Qualitäten und Freiräumen Rechnung trägt. Die Herausforderung 
dieses Wettbewerbs besteht in der Schaffung eines Dorfplatzes (bzw. Dorfplatzfolge) mit hoher Aufenthaltsqualität unter 
Einbezug der vor Ort vorhandenen Qualitäten im Dorfgefüge und der grossartigen Aussicht auf das Mischabel-Massiv.   
Die heutigen Verkehrsflüsse auf den Kantonsstrassen an der Strassengabelung mitsamt der beidseitig zur Dorfstrasse 
liegenden Bushaltestellen und die, den Perimeter kreuzenden Wege müssen gewährleitet werden. Im Rahmen der 
Neugestaltung des Dorfplatzes ,Unner dum Biel’ soll auch eine Lösung für die heute im Perimeter des Dorfplatz-Projektes 
vorhandenen Autoparkplätze gefunden werden. Deren Anzahl soll mindestens erhalten bleiben. Entsprechend sind 
mindestens 16 Autoparkplätze unter- und mindestens 4 Aussenparkplätze oberirdisch vorzusehen. Idealerweise soll ein 
möglichst autofreier Dorfplatz entstehen.  
Das Gebäude Nr. 1 ,Ehemaliges Magusii’ und die ,Stallscheune’ Nr. 3 können allenfalls abgebrochen werden. Die (im 
Übersichtsplan auf Seite 4 gelb markierte) bestehende Terrasse des ,Ehemaligen Magusii’, das Abfallhäuschen Nr. 4 und die 
alte Säge/Mühle Nr. 2 sind grundsätzlich zum Abbruch freigegeben.  
Dies und die im Programm umschriebene Entsorgungsstation und die Nebenräume, mit oder ohne den zwei im Perimeter 
liegenden (im Übersichtsplan rot markierten) Gebäude Nr. 1 und Nr. 3, sollen sich zu einer schlüssigen und überzeugenden 
Gesamtgestaltung fügen. 
 
 

2. Allgemeine Bestimmungen 
 
Bauherrin 
Bauherrin ist die Gemeinde Zeneggen: 
 
Gemeindeverwaltung Zeneggen, Dorfstrasse 53, 3934 Zeneggen, Telefon: 027 746 13 43 
E-Mail-Korrepondez (Selbstdeklaration, Fragestellung, Modellabgabe): dorfplatz@zeneggen.ch 
 
Verfahrensbegleitung 
Walliser Architekten, Damian Walliser, dipl. Arch. ETH BSA SIA, Brig 
Die Verfahrensbegleitung übernimmt die Organisation des Wettbewerbs. 
 
Art des Verfahrens 
Massgebend für das Verfahren ist das Gesetz betreffend dem Beitritt des Kantons Wallis zur interkantonalen Vereinbarung 
vom 8. Mai 2003, Art. 1.1, Einladungsverfahren. 
Es handelt sich um einen Projektwettbewerb im Einladungsverfahren, gemäss SIA-Ordnung 142. Es gilt die Ordnung SIA 
142, Ausgabe 2009, subsidiär zu den Bestimmungen über das öffentliche Beschaffungswesen.  
Mit der Wettbewerbsteilnahme verpflichten sich die eingeladenen Architekten die SIA Ordnung 142, das vorliegende 
Wettbewerbsprogramm, die Fragenbeantwortung, sowie die Entscheide im Ermessungsbereich des Preisgerichts zu 
respektieren. 
Anonymität: Die Phase des Projektwettbewerbs wird anonym durchgeführt. Die Verfassenden verpflichten sich, das 
Anonymitätsprinzip einzuhalten. Die abzugebenden Unterlagen, insbesondere auch der elektronische Datenträger, dürfen 
keine Hinweise auf die Projektverfasser enthalten. Sowohl die Fragebeantwortung als auch die Beurteilung der 
Wettbewerbsbeiträge erfolgen anonym. Die Anonymität wird nach erfolgter Beurteilung aufgelöst. Verstösse gegen das 
Anonymitätsgebot führen zum Ausschluss. 
 
Erteilung des Auftrages 
Für das weitere Vorgehen nach Abschluss des Wettbewerbsverfahrens, insbesondere was die Auftragserteilung betrifft, 
wird auf die SIA-Ordnung Nr. 142, Ausgabe 2009, verwiesen. 
Die Beauftragung des Teams (SIA 102 Architekten / SIA 105 Landschaftsarchitekten) für die Realisierung der 
Aussengestaltung erfolgt gemäss SIA-Ordnung 102 (2003). 
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Zuschlag/Weiterbearbeitung/Honorar/Urheberrecht 
Die Auftraggeberin beabsichtigt, das Verfasserteam des vom Preisgericht zur Ausführung empfohlenen Projekts mit der 
Weiterbearbeitung der Wettbewerbsaufgabe freihändig zu beauftragen. Grundsätzlich wird die Planung zu 100% der 
Teilleistungen vergeben. 
Der Auftraggeber behält sich jedoch vor, in Anwendung des öffentlichen Beschaffungswesens, folgende Leistungen an Dritte 
zu vergeben: 
- Kostenvoranschlag, Ausschreibung, Vergabe und Werkverträge 13% 
- Bauleitung und Kostenkontrolle 23% 
- Leitung der Garantiearbeiten und Schlussabrechnung 3.5% 
 
Vorbehalten bleibt die Zustimmung zur Realisierung und Finanzierung durch die dafür zuständigen Instanzen. Falls es 
wegen Einsprachen zu Terminverschiebungen kommt, entsteht dadurch kein Anrecht auf eine zusätzliche Entschädigung. 
 
Die Honorierung erfolgt auf der Basis SIA Ordnung 102/2003-105 (2007) und SIA Ordnung 105 mit folgenden Parametern: 
• Z-Werte 2012 (nach SIA) 
• Baukategorie IV, Schwierigkeitsgrad n = 1.0 
• Freiraumkategorie IV (Faktor n=1.1) 
• Anpassungsfaktor r = 1.0 
• Teamfaktor t = 1.0 
• Sonderfaktor s = 1.0 
• Stundenansatz h = CHF 135.00 
• Leistungsanteile: min. 60.5% 
Nebenkosten: 3% der Honorarsumme 
 
Eingeladene Architekturbüros 
Es wurden 5 Architekturbüros aus dem Wallis eingeladen. 
Der Beibezug eines Landschaftsarchitekturbüros ist obligatorisch. Mehrfachbeteiligung des Landschafstarchitekturbüros ist 
ausgeschlossen. Der Beibezug eines Bauingenieurs wurde empfohlen. Bei einem massgebenden Beitrag des Bauingenieurs 
kann sich die Auftraggeberin vorstellen, einen entsprechenden Auftrag zu erteilen. Von der Teilnahme ausgeschlossen sind 
Personen, die beim Auftraggeber oder bei einem Mitglied des Preisgerichts angestellt oder in einem beruflichen 
Abhängigkeits- bzw. Zusammengehörigkeitsverhältnis stehen oder nahe verwandt sind. Siehe hierzu SIA 142i-202d 
,Befangenheit und Ausstandsgründe‘. 

 
2.7 Beurteilungsgremium/Empfehlung 
Die eingereichten Projekte werden durch eine Expertengruppe begutachtet, die sich folgendermassen zusammensetzt: 
  
Fachpreisrichter: Anton Ruppen, Architekt BSA Reg A (Vorsitz) 
(je zwei Stimmen) Reto Mosimann, Architekt FH BSA SIA  
 Beatrice Friedli, Landschaftsarchitektin dipl. Ing. FH BSLA SWB  
 
Sachpreisrichter: Andreas Imstepf, Gemeindepräsident 
(je eine Stimme) Leo Heldner, Gemeinderat 
 Martin Andres, Einwohner von Zeneggen,  
 Sarah Pfammatter, Einwohnerin Zeneggen  
 Patrick Zehner, Vizepräsident 
 
Experte mit   
beratender Stimme: Urs Juon, dipl. Kulturingenieur ETH (Ortsplaner) 
  
Wettbewerbsbegleitung:  Damian Walliser, dipl Arch. ETH BSA SIA 
  
Zur Beurteilung von Spezialfragen konnte das Beurteilungsgremium jederzeit weitere Experten beiziehen. Diese haben nur 
beratende Funktion und kein Stimmrecht. 
Das Beurteilungsgremium hat die eingereichten Projekte zu Handen des Gemeinderates bewertet und erstellte diesen 
Bericht mit der Empfehlung für das weitere Vorgehen. Die Bauherrschaft trägt bei der Auftragserteilung dieser Empfehlung 
Rechnung. 
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Kriterien 
Formelle Kriterien: 
• Termingerechte Einreichung 
• Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen 
• Anonymität 
 
Materielle Kriterien: 
• Erfüllung der Wettbewerbsaufgabe 
• Erfüllung des Raumprogramms 
• Einhaltung der Rahmenbedingungen 
 
Beurteilungskriterien: 
Das Preisgericht wendete folgende Beurteilungskriterien an.  
Die Reihenfolge der Kriterien ist ohne Gewichtung: 
 
Gesellschaft: 
• Landschaftsräumliche und bauliche Einbindung 
• Architektonische Gestaltung 
• Erschliessung und Wegführung 
• Aufenthaltsqualität 
 
Wirtschaft: 
• Wirtschaftlichkeit (Investitions-, Betriebs- und Lebenszykluskosten) 
• Nutzungsflexibilität und Funktionalität 
 
Umwelt: 
• Ressourcen- und Energieeffizienz 
• Biodiversität, Versiegelung, Mikroklima 
 
Entschädigung 
Die Gesamtpreissumme beträgt CHF 40’000.- exkl. MwSt. Jeder Teilnehmer enthält eine Pauschalentschädigung von Fr. 
5’000.-, sofern er ein termin- und programmgemässes Projekt einreichte. Bei unvollständigen Projekten behielt sich die 
Expertengruppe vor, diese Entschädigung entsprechend zu kürzen. Zusätzlich vergab die Jury den Betrag von Fr. 15'000.- 
für Preise und Ankäufe. Es waren 2 - 4 Preise vorgesehen, für allfällige Ankäufe standen maximal 40% der Gesamtpreis-
summe zur Verfügung.  
Preise und Entschädigungen sind nicht Bestandteil eines späteren Honorars. 
Das Preisgericht konnte beschliessen, dass Wettbewerbsbeiträge, die in wesentlichen Punkten von den Programmbestim-
mungen abweichen, angekauft und rangiert werden. Das Preisgericht hatte ferner die Möglichkeit, einen angekauften-
ten Wettbewerbsbeitrag im ersten Rang zur Weiterbearbeitung bzw. zur Erteilung eines Auftrages zu empfehlen. Dazu 
war die Mehrheit von mindestens drei Vierteln der Stimmen und die Zustimmung aller Vertreterinnen und Vertreter des 
Auftraggebers notwendig (gemäss Art. 22.3, SIA 142). 
Die Auszahlung der Preise und der Ankäufe erfolgt an die Architekturbüros. Für die Verteilung innerhalb eines Planerteams 
haftet die Auftraggeberin nicht. 
 
Urheberrecht 
Das Urheberrecht verbleibt bei den Projektverfassern. Die eingereichten Unterlagen gehen ins Eigentum des Auftraggebers 
über. Auftraggeber wie Projektverfasser besitzen das Recht, die Beiträge zu veröffentlichen. 
 
Anmeldung  
Die Anmeldung erfolgte bis am 1. Juni 2024 anhand eines Anmeldeformulars und ausschliesslich per E-Mail an folgende 
Adresse dorfplatz@zeneggen.ch  
Die Anmeldung war Voraussetzung für die Teilnahme am Projektwettbewerb. 
Der Anmeldung waren folgende Dokumente als PDF-Format beizulegen: 
- ausgefüllte und unterschriebene Selbstdeklaration 
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Ortsschau 
Es war keine offizielle Ortsschau vorgesehen. Die eingeladenen Teams hatten jederzeit die Möglichkeit die Situation vor Ort 
zu begutachten.  
 
Fragestellung und -beantwortung 
Allfällige Fragen konnten bis am 15. Juni 2024 per Mail an dorfplatz@zeneggen.ch eingereicht werden. Die Beantwortung 
erfolgte bis am 28. Juni 2024 per E-Mail an alle Teilnehmer. 
 
Abgabetermin und Ort der Abgabe 
Die geforderten Unterlagen und das entsprechende Verfassercouvert mussten anonym mit dem Vermerk 
„Projektwettbewerb Dorfplatz Zeneggen “ und mit einem Kennwort versehen der Gemeindeverwaltung Zeneggen bis am 
Freitag, dem 4. Oktober 2024 per Post zuzustellen oder anonym auf dem Gemeindebüro von Zeneggen 
(Büroöffnungszeiten) abgegeben werden. 
Das mit Vermerk und Kennwort gekennzeichnete Modell war bis am Freitag, dem 18. Oktober 2024 anonym auf dem 
Gemeindebüro Zeneggen (Büroöffnungszeiten) abzugeben. Als rechtzeitig eingereicht galten Sendungen, die gleichentags 
(A-Post, Poststempel oder Strichcodebeleg, eingeschrieben) bei einer schweizerischen Poststelle oder anonym beim 
Gemeindebüro in Zeneggen bis am 4. Oktober 2024 (Abgabe) bzw. 18. Oktober (Modell) aufgegeben werden. 
Das Team war selber verantwortlich für den Zustand des Modells, weshalb eine persönliche, anonyme Abgabe beim 
Gemeindebüro Zeneggen empfohlen wurde.  
 
Publikation und Ausstellung 
Die Teilnehmenden des Projektwettbewerbs erhalten den Bericht des Preisgerichtes zusammen mit der Verfügung.  
Die beurteilten Projekte werden nach dem Entscheid des Preisgerichtes während 10 Tagen öffentlich ausgestellt. Das 
Resultat des Wettbewerbs wird der Tages- und Fachpresse mitgeteilt. Der Ausstellungsort und -termine werden zu einem 
späteren Zeitpunkt mitgeteilt. 
 
 

3. Unterlagen 
 
Unterlagen für die Teilnehmer 

Die nachfolgenden Unterlagen wurden den Teilnehmern mit WeTransfer via E-Mail zugestellt: 
 
01 Wettbewerbsreglement und Programm (pdf) 
02 Situationsplan mit Höhenangaben und massgeblichen Bauelementen innerhalb Perimeters (dxf + dwg) 
03 Baureglement und Zonenplan der Gemeinde Zeneggen (pdf) 
04 Inventarblatt ISOS  
05 Infoblatt REVO (Recycling-Entsorgung-Verwertung-Oberwallis) 
06 Formular Nachweis der Kenndaten (Flächen und Volumen SIA 416) 
07 Gipsmodell (500 x 390mm / Mst. 1:200) 
 
Abzugebende Unterlagen waren 

 Situationsplan des Betrachtungsperimeter im Mst. 1:500, genordet, mit Angabe des Projekts, deren Grenz- und 

Gebäudeabstände an kritischen Punkten, sowie die Platzgestaltung.  

Angaben auf dem Situationsplan: Platzgestaltung, mit Angaben zu Höhen (Bestand und Projekt), Erschliessung, 

Verkehrsführung und Gestaltungselemente mit Materialisierung) 

 Schnitt S-S im Mst. 1:500 (siehe Plan Seite 2) 

 Umgebungs-Situationsplan Mst. 1:500 vom gesamten Bearbeitungsperimeter. 

 Grundrisspläne aller für das Verständnis des Projekts notwendigen Geschosse im Mst. 1:200, mit unmittelbar 

angrenzender Umgebung und Benennung der Räume nach Programm, sowie Angaben von Nettoflächen und den 

Höhenkoten. 

 Sämtliche für das Verständnis des Projekts notwendigen Fassaden und die Schnitte des Bearbeitungsperimeters im 

Mst. 1:200, mit Angaben des natürlichen Terrains und der Höhenkoten für sämtliche Geschosse. 

 Bericht im Format A4 der Berechnungen des Bauvolumens und der Umgebungsflächen, nach der SIA-Ordnung 416 und 
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der Beilage von vermassten Schemas im Mst. 1:500, mit den für die Berechnung notwendigen Grundrissen und 

Schnitten. 

 Verfassercouvert mit Angaben zum Verfasser: Firmenbezeichnung, Nennung der Verfasser, der verantwortlichen 

Person und der Mitarbeiter, sowie der beigezogenen Planer. Beilage eines Einzahlungsscheines für die Auszahlung der 

Entschädigung. 

 Gipsmodell Mst. 1:500 mit Projektdarstellung in Weiss. 

 2 Exemplare der Abgabepläne im Format A1 (1 x für Vorprüfung und 1 x für Jurierung und Ausstellung) 

 1 Exemplar der Abgabepläne, verkleinert auf Format A4 

 Alle abgegebenen Unterlagen waren als PDF auf USB-Stick in separatem Umschlag abzugeben (nicht im 

Verfassercouvert!). 

 

Allgemeine Bemerkungen: 

Aus organisatorischen Gründen wurde die abzugebende Planzahl auf vier A1-Pläne limitiert. Das Format ist einheitlich mit 

A1 quer (b x h = 84/60) definiert. Die Darstellung war frei zulässig. Orientierung der Pläne gemäss genordeter Situation. 

 

 

4. Programm 
 
Kontext und Aufgabenstellung 

Qualität der Nutzung und Bebauung 
Wichtigste Zielsetzung des ortsbaulichen, architektonischen und landschaftsarchitektonischen Entwurfs war eine 
Bebauungsstruktur, bei der die Qualität der Bebauung und Nutzung, insbesondere die Gestaltung der Anlagen und 
Aussenräume oder Bauten im Vordergrund stand. 
 
Gestaltungsgrundsätze: 
Die Gestaltungsgrundsätze und Qualitätskriterien sind aus der Analyse des Ortes zu gewinnen und zu entwickeln. 
Die wichtigsten Kriterien waren: 
 Prägende Elemente, Aussicht und Merkmale des Strassen-, Orts- und Landschaftsbildes 
 Standort, Stellung, Form, Proportion und Dimension der Bauten und Anlagen 
 Gestaltung der Aussenräume, Begrenzung gegen den öffentlichen Raum 
 Einordnung der Erschliessungen (Anbindungen an Fusswege innerhalb des Bearbeitungsperimeters). 
 
Raumprogramm 
 Dorfplatz als Treffpunkt mit atmosphärischen Aufenthaltsqualitäten 
 Verweilzone mit Bänken und Pflanzen evt. teilweise gedeckt 
 Öffentliche WC-Anlage: 1 genderneutrales, behindertengerechtes WC mit zusätzl. Urinoir. 
 Anbindung der öffentlichen Wege an Dorfstrasse  
 Brunnen 
 Einstellhalle im Untergeschoss (mindestens 16 Autoabstellplätzen) 
 Mindestens 4 Aussenparkplätze, wovon 2 behindertengerecht 
 Berücksichtigung der bestehenden Bushaltestellen in beiden Richtungen 
 Entsorgungs-Sammelstelle: ca. 200m2 (ca. 10m x 20m): 

- Kehricht-Containerplatz für 2 Container à: b: 90cm, l: 120cm, h: 125cm 
- Sammelstelle Glas: 1 Container à:  b: 185cm, l: 400cm, h: 181cm 
- Sammelstelle Metall: 1 Container à:  b: 150cm, l: 180cm, h: 167cm  
- Sammelstelle Altöl: 1 Container à:  b: 112cm, l: 160cm, h: 155cm 
- Sammelstelle Kleider: 1 Container à:  b: 115cm, l: 155cm, h: 220cm 

 Ein Lokal zum Abwaschen und Vorbereiten bei Festivitäten: 16m2 
 Lager für die Tische, Bänke, Zelt und etc.: 24m2 
 Horizontaler Platz um ein Zelt 16 x 8m aufzustellen: ca. 150m2 
 Zeneggen-Infotafel/Anschlagbrett Verkehrsverein  
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Besondere Bestimmungen 
Die Aufgabe bestand aus einem Planungs- und einem Betrachtungsperimeter (siehe Übersichtsplan auf Seite 2). Als 
Planungsperimeter waren die Grundparzellen Nr. 60, 257, 258, 259 und 298 vorgesehen, wobei auch die Parzellen 628, 629 
und 256 (jetzige Strasse) miteinbezogen werden konnten.  
Zu erwähnen sind die besonderen Sicherheitsaspekte die zwingend zu beachten waren: 
 Der Strassenverkehr, insbesondere der Busverkehr entlang der Dorfstrasse (in beiden Richtungen) muss aufrecht 

erhalten bleiben. 
 Gemeinde Zeneggen ist mit Kanton in Verhandlung die (im Übersichtsplan auf Seite 2 blauen) Kantonsstrassen im 

Dorfzentrum in Tempo 30 umzuwandeln. 
 Verbesserung der Verkehrssituation am Gebäude 1 (,Altes Magusii)’, allenfalls durch Abriss der bestehenden Terrasse. 
 
Die Teilnehmer hatten überdies folgendes zu respektieren: 
 Die gültigen kantonalen Vorschriften, namentlich die minimalen feuerpolizeilichen Abstände 
 Das Baureglement der Gemeinde Zeneggen 
 Die Anforderungen für behindertengerechtes Bauen, Norm SN SIA 500 Ausgabe 2009 
 Die geltende Gesetzgebung der Erdbebensicherheit  
 

 

5. Verfahrensablauf 
 
Ablauf und Termine 

14. Mai 2024  Ausgabe Wettbewerbsunterlagen 

1. Juni 2024  Team-Anmeldung Projektwettbewerb  

1. Juni 2024  Bezug Gipsmodell Mst. 1:200 (Gemeindebüro Zeneggen) 

15. Juni 2024  Endtermin Fragestellung 

28. Juni 2024  Fragebeantwortung 

4. Oktober 2024  Abgabe Projektwettbewerb  

18. Oktober 2024  Abgabe Modell Mst. 1:200 

Mi. 30.+Do. 31.10.2024 Jurierung Wettbewerb in MZH in Zeneggen  

Do. 28.11.2024/18h00  Vernissage/Ausstellung in der MZH in Zeneggen 
 
  

6. Vorprüfung 
 
Die Vorprüfung der 5 eingereichten Projekte wurde am 22. Oktober 2024 vom Wettbewerbssekretariat Damian Walliser 
ausgeführt.  
 
Übersicht und Kennwörter 
In der Reihenfolge der Eingabe aufgelistet: 
 
Nr. Kennwort  
 
1 Holz Stein Papier  
2 passe-partout  
3 2040  
4 ERSCHTE PIGGEL LAND – ZWEITE PIGGEL GUFER 
5 Drei Katzen 
  
Gemäss SIA Ordnung 142 wurden alle Projekte auf die Vollständigkeit und auf die Übereinstimmung mit den 

Programmvorgaben geprüft. Folgende Punkte wurden dabei analysiert: 
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 - Abgabetermin 

 - Verlangte Unterlagen 

 - Perimeter 

 - Baurechtliche Situation 

 - Berechnungen (SIA-416-m3) 

 - Raumprogramm 

 

2. Bericht 

 
2.1 Abgabetermin 
Alle Unterlagen (Pläne und Modelle) wurden termingerecht versendet (Poststempel A-Post) oder auf dem  

Gemeindebüro in Zeneggen anonym abgegeben. 

 
2.2 Verlangte Unterlagen 

Sämtliche Teilnehmer reichten gemäss Reglement die verlangten Unterlagen ein. 

 
2.3 Perimeter  
Die Projekte Nr. 1, 2, 4 und 5 hielten die Perimetervorgabe ein.  

Das Projekt Nr. 3 («2040») hat den Bearbeitungsperimeter bis auf den östlichen Kirchplatz auf den Betrachtungsperimeter 
ausgeweitet und das Programm mit einer Seilbahn-Bergstation ergänzt. 

 
2.4 Baurechtliche Situation  

Alle Projekte hielten die baurechtlichen Mindestabstände ein, was bei der Jurierung überprüft wurde (weil die Grenzen 
teilweise auf den Plänen nicht ersichtlich waren). 

 
2.5 Berechnungen (SIA-416-m3) 
  
Der Vergleich der SIA-416-Flächen und Volumen der 5 Projekte war aus zwei Gründen kaum möglich: 

Zum Einen haben nur die Projekte Nr. 1, 3 und 5 das vorgegebene Mengengerüst vollständig ausgefüllt. 

Zum Andern unterscheiden sich die Projekte durch ihre unter- und oberirdische Bebbauung wesentlich: 

Jedes Projekte wählte einen anderen Ansatz, was den Abbruch der Bestandesbauten, deren Sanierung oder Neubauten 
betrifft. Das Projekt Nr. 1 ersetzt das alte Magusii mit einem kleineren Ersatzneubau, während Projekt Nr. 4 das alte Magusii 
beibehält. Die Projekte 2 und 5 ergänzen das verlangte Raumprogramm mit neuen Funktionen und Gebäuden. 

2.6 Raumprogramm  
Alle 5 Projekte unterscheiden sich auffällig: 

Projekt 1: Abbruch Altes Magusii und Ersatzneubau mit Tiefgarage, Sägerei und Stallscheune werden erhalten 

Projekt 2: Abbruch aller Gebäude mit 2 Ersatzneubauten mit Tiefgarage 
Projekt 3: Abbruch aller Gebäude bis auf Stallscheune, 3 Ersatzneubauten und Ausweitung Perimeter bis zum östlichen 

Kirchplatz inkl. Seilbahn-Bergstation und Tiefgarage 

Projekt 4: Beibehaltung aller drei Altbauten mit Tiefgarage 

Projekt 5: Beibehaltung aller drei Altbauten ohne Tiefgarage, mit drei überdachten Parkplatzbereichen. 
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7. Beurteilung 
 
Das Preisgericht trat am 30. und 31. Oktober 2024 zur Jurierung auf der Bühne der MZH in Zeneggen zusammen. 
 
Der Jurypräsident Anton Ruppen erläutert den vorgesehen Ablauf der Jurierung und die Rahmenbedingungen und verweist 
auf die strickte Einhaltung der Anonymität bis zur Öffnung der Verfassercouverts nach dem Entscheid des Gewinner-
projekts am Ende der Jurierung. 
 
Nachdem das Preisgericht die Ergebnisse der Vorprüfung zur Kenntnis genommen hatte, erfolgte ein erster wertungs- 
freier Informationsrundgang im Plenum, bei dem die Projekte von den Fachjuroren abwechselnd vorgestellt wurden. 
 
Alle Wettbewerbsbeiträge tragen zur Wertfindung bei und ermöglichen im Vergleich qualitative Unterschiede sowie das 
Potential des Ortes zu erkennen. 
Im 1. Wertungsrundgang wurden die Projekte jeweils von einem Fachpreisrichter vorgestellt und gemäss der im 
Wettbewerbsprogramm genannten Beurteilungskriterien diskutiert und beurteilt: 
 
Kriterien 
Formelle Kriterien: 
• Termingerechte Einreichung 
• Vollständigkeit der eingereichten Unterlagen 
• Anonymität 
 
Materielle Kriterien: 
• Erfüllung der Wettbewerbsaufgabe 
• Erfüllung des Raumprogramms 
• Einhaltung der Rahmenbedingungen 
 
Beurteilungskriterien: 
Das Preisgericht wird folgende Beurteilungskriterien anwenden.  
Die Reihenfolge der Kriterien ist ohne Gewichtung: 
 
Gesellschaft: 
• Landschaftsräumliche und bauliche Einbindung 
• Architektonische Gestaltung 
• Erschliessung und Wegführung 
• Aufenthaltsqualität 
 
Wirtschaft: 
• Wirtschaftlichkeit (Investitions-, Betriebs- und Lebenszykluskosten) 
• Nutzungsflexibilität und Funktionalität 
 
Umwelt: 
• Ressourcen- und Energieeffizienz 
• Biodiversität, Versiegelung, Mikroklima 
 
 
Erster Wertungsdurchgang 
Die Fachjuroren (Reto Mosimann, Beatrice Friedli und Anton Ruppen) präsentieren alternierend die 5 Projekte in der 
ersten Runde. In der ersten Runde wird folgendes Projekt ausgeschieden, weil es hinsichtlich seiner ortsbaulichen, 
volumetrischen und architektonischen Qualität am wenigsten zu überzeugen vermochte: 
 
 5. «Drei Katzen» 
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Zweiter Wertungsdurchgang 
Vor der zweiten Runde wurde der Perimeter mit dem gesamten Preisgericht besichtigt. 
Im 2. Wertungsrundgang wurden die verbleibenden Projekte unter Berücksichtigung der Funktionalität, Nutzbarkeit und 
Betriebsabläufe vertieft diskutiert und beurteilt. Im zweiten Rundgang wurden erneut die Vorprüfungsergebnisse sowie 
die ortsbaulichen und architektonischen Qualitäten und Defizite mit einbezogen und ein verstärktes Augenmerk auf 
funktionale und betriebliche Aspekte gelegt. Folgende 2 Projekte schieden im zweiten Rundgang einstimmig aus: 
 
 2. «passe - partout» 

 3. «2040»  

 
Kontrollrundgang 
Bevor das Preisgericht die 2 verbleibenden Projekte für die engere Wahl bestätigte, wurden alle Wettbewerbsbeiträge 
einem Kontrollrundgang unterzogen. Es wurden keine Korrekturen vorgenommen 
 
Projekte der engeren Wahl 
Die verbleibenden 2 Projekte waren: 

 1. «Holz Stein Papier» 

 4. «ERSCHTE PIGGEL LAND – ZWEITE PIGGEL GUFER» 

 
Zu Beginn des zweiten Jurytages wurden die Ergebnisse der detaillierten Überprüfung des Raumprogramms von der 
Wettbewerbsbegleitung von den verbliebenen Projekten dem Preisgericht vorgestellt.  
Nach vertiefter Betrachtung und intensiven Diskussionen der Projekte der engeren Wahl, welche unterschiedliche 
thematische, ortsbauliche und ökonomische Aspekte eingebracht haben, erfolgte eine erneute Besichtigung des Perimeters 
vor Ort, die Modelle der beiden verbleibenden Projekte wurden dabei im Gelände verglichen. In einem abschliessenden 
Kontrollrundgang, wurde die Rangierung, Preisverteilung und Empfehlung zur Weiterbearbeitung vorgenommen. 

 
8. Rangierung 
 
Für 2 Preise und Ankäufe im Rahmen des Projektwettbewerbs stand dem Preisgericht eine Gesamtsumme von CHF 
15'000.- (exkl. MwSt.) zur Verfügung. Das Preisgericht entschied einstimmig nachfolgende Rangierung und Aufteilung der 
Gesamtpreissumme: 
 
Rang 1:  Projekt Nr. 1. «Holz Stein Papier» / 1. Preis: Fr. 9'000.- exkl. MwSt. 

Rang 2: Projekt Nr. 4. «ERSCHTE PIGGEL LAND – ZWEITE PIGGEL GUFER» / 2. Preis: Fr. 6'000.- exkl. MwSt. 

 
9. Empfehlung 
 
Das Preisgericht empfiehlt der Auftraggeberin einstimmig das Projekt Nr. 1 «Holz Stein Papier» für die Weiterbearbeitung 
und Ausführung zu beauftragen. 
Das Projekt überzeugt insbesondere in ortsbaulicher und architektonischer Hinsicht und in der Anbindung in den Kontext. 
 
Bei der Weiterbearbeitung des Projekts sind die folgenden Bemerkungen und Empfehlungen zu berücksichtigen: 

 Überarbeitung der Erschliessung der Einstellhalle 
 Prüfung der Materialisierung der Stützmauer/Fassade der Einstellhalle gegen Süden und die Ausbildung der 

Platzbrüstung 
 Überarbeitung des Übergangs des Platzes zur Strasse 
 Aufzeigen einer detaillierteren Gestaltung des Bereiches der ungedeckten Parkplätze mit Abfallsammelstelle 
 Aufzeigen eines detaillierteren Konzeptes für die Ausstattung der Platzfläche 
 Übertiefe der Parkplätze überprüfen und Bäume pflanzen für zusätzliche und wünschenswerte Beschattung 
 Perimeter ist möglichst barrierefrei zu gestalten 
 Erschliessung der unterhalb des Platzes liegenden Gebäude sicherstellen 
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10. Genehmigung 
 
 
Der vorliegende Bericht des Presigerichs wurde am 22. November 2024 vom Preisgericht genehmigt. 
 
 
Anton Ruppen, Architekt BSA Reg A (Vorsitz)…………………………………………………………………………..... 
 
 
Reto Mosimann, Architekt FH BSA SIA …………………………………...…………………………………………………. 
 
 
Beatrice Friedli, Landschaftsarchitektin FH BSLA SWB ………………………..…………………………………….. 
 
 
Andreas Imstepf, Gemeindepräsident ……………………………………………………………………………………… 
 
 
Leo Heldner, Gemeinderat ………………………………………………………………………………………………………. 
 
 
Patrick Zehner, Vizepräsident …………………………..……………………………………………………………………… 
 
 
Martin Andres, Einwohner von Zeneggen, ……………………………………………………………….. 

 
 

Sarah Pfammatter, Einwohnerin Zeneggen  ……………………………………………………………… 
 

 
11. Preisträger 
 
Nach Abschluss der Jurierung wurden die verschlossenen Verfassercouverts geöffnet und folgende Projektverfasser 
ermittelt: 
 
Verfasser der rangierten Projekte:  
 
1. Rang und 1. Preis:  1 «Holz Stein Papier»:     Weiterbearbeitung 

    Mijong architecture design, Sion     

    Place de la meunière 22 

    1950 Sitten 

 

2. Rang und 2. Preis:  4  «ERSCHTE PIGGEL LAND – ZWEITE PIGGEL GUFER»: 

    Atelier Summermatter Ritz, Brig 

    Furkastrasse 7 

    3900 Brig 
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12. Dank 
 
Das Preisgericht ist beeindruckt von den mit viel Engagement erarbeiteten Projektvorschlägen, welche die Beurteilungs- 
arbeit bereichert und erleichtert haben. Durch die vielfältigen Projektideen war es möglich wertvolle Vergleiche anzu- 
stellen und somit ein überzeugendes Projekt für die Neugestaltung des Dorfplatzes von Zeneggen zu finden. 
 
Die Auftraggeberin und das Preisgericht danken allen 5 Teilnehmerinnen und Teilnehmern für ihre engagierte Arbeit und 
die interessanten Projektvorschläge, die eine vertiefte Auseinandersetzung mit der Aufgabe bezeugen. Besten Dank! 
 
 

 
 

13. Rangierte Projekte 
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1  Holz Stein Papier       1. Rang | 1. Preis 

 

Architekturbüro: 

Mijong architecture design, Sion     

Place de la meunière 22 

1950 Sitten 

 

Mitarbeit: 

Carole Pont, Florence Revaz, Susana Dimas 

 

Landschaftsarchitekturbüro: 

Buro architectes paysagistes In Situ, Lausanne 
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1  Holz Stein Papier 

 
Die Projektverfassenden antworten auf die gestellte Aufgabe mit einem ruhigen, unaufgeregten Projektansatz eines auf die 
Aussicht orientierten und flexibel nutzbaren Platzes. Das auf einer präzisen Analyse des Raumprogrammes basierende 
Projekt wird mit einer klaren Plandarstellung vermittelt und mit präzisen Schemas zu Bodenbelägen, Platznutzungen, 
Baumassnahmen, Wegverbindungen, Pflanzen, Beleuchtung und Belichtungen ergänzt. 
Der neue Platz setzt auf dem Niveau der Dorfstrasse an und fügt sich in seiner Geometrie sehr natürlich in den Kontext und 
die bestehenden Wegverbindungen ein. Das bestehende alte Magusii wird abgebrochen und durch ein neues, etwas 
kleineres Volumen ersetzt. Dieses wird der ortsbaulich wichtigen Akzentuierung dieses Ortes nach wie vor gerecht, könnte 
aber in seiner Höhenentwicklung insbesondere auf der Platzseite prägnanter in Erscheinung treten. Im neuen Gebäude 
werden auf dem Platzniveau die im Programm verlangten Nutzungen angeordnet. In das Gebäude integriert wird auch ein 
Lift, welcher die beiden Niveaus verbindet. Durch grosszügige Schiebetüren lassen sich die Räume bei Anlässen grosszügig 
öffnen und bieten auch die Möglichkeit der Nutzung als Bühne bei Anlässen. Die alte Sägerei und die Stallscheune werden 
als identitätsstiftende Objekte, welche die Geschichte des Ortes ablesbar machen, belassen und umgenutzt. Der spätere 
Anbau an die Sägerei soll entfernt werden, dadurch wird das Volumen geklärt und die Aussenraumbeziehungen verbessert. 
Die Nutzungen dieser Gebäude werden leider nicht weiter definiert. Auf der Westseite wird der neue Platz durch einen 
Brunnen und eine Baumgruppe begrenzt. Die Erschliessung der Einstellhalle erfolgt über eine im Sockel des neuen 
Gebäudes angeordneten Rampe. Da diese direkt auf die Kantonsstrasse mündet, müsste vor dem Beginn des Gefälles ein 
waagrechtes Stück eingefügt werden. Dadurch wird die Rampe zu kurz und somit zu steil. Der Versuch die ortsbaulichen 
Auswirkungen der Rampe durch die Integration in den Sockel des neuen Volumens zu reduzieren, wird gewürdigt, diese ist 
aber so nicht realisierbar. 
Die geforderten oberirdischen Parkplätze und die Entsorgungsstation werden in der Dreiecksfläche zwischen Dorf-und 
Eschstrasse angeordnet. Die Erschliessung erfolgt von oben auf Seite Dorfstrasse, der Terrainsprung wird mit einer 
Stützmauer bewältigt, diese wird mit einer Sitzbank und der sehr dezentral angeordneten Infotafel ausgestattet. Mit den 
davor platzierten Bäumen wird hier ein Ort geschaffen, welcher sich in seiner Stimmung vom Platz unterscheidet. Die Jury 
hat den Eindruck, dass dieser Projektteil nicht mit der gleichen Sorgfalt bearbeitet wurde wie die übrigen Bereiche. Es 
fehlen Aussagen zu Bodenbelägen und Höhen der einzelnen Elemente. 
Der Platz wird mit einem Natursteinplattenbelag belegt, dieser löst sich gegen den südlichen Abschluss fliessend in eine 
Wildwiese auf. Inwieweit sich diese Wiese auf dem Einstellhallendach technisch realisieren lässt und welche Aufbauhöhen 
dies bedingt, müssten weitere Abklärungen zeigen. Durch die leichte Neigung der Platzfläche gegen Süden wird diese 
entwässert und gleichzeitig die Grünfläche bewässert. Die Fassade der Tiefgarage wird mit Holz verkleidet, diese 
Verkleidung geht in die Brüstung der Terrasse über. Um eine natürliche Belüftung der Einstellhalle zu gewährleisten, wird 
diese Verkleidung partiell aufgelöst. Die Materialisierung dieser Fassade wird im Kontext des Dorfes von der Jury in Frage 
gestellt, sie ist in dieser Form weder Stützmauer noch Fassade. Die Höhe dieses Elementes mit ca. 2 m erscheint der Jury im 
Kontext zu den benachbarten Gebäuden zu wenig strukturiert. Gleichzeitig wirkt die Brüstung vom Platz her zu dünnhäutig 
und hätte Potential für ein kräftigeres Abschlusselement der Platzfläche. Der unmittelbare Übergang der mit Stein belegten 
Fläche zur asphaltierten Strasse wirft in Bezug zu den Gefällsverhältnissen und der Begrenzung der verschiedenen 
Nutzungen Fragen auf, es fehlt an dieser Stelle ein Übergangselement. Die vorgeschlagene Ausstattung des Platzes mit 
Massivholzsitzbänken weist zwar einerseits eine grosse Flexibilität auf, ist aber andererseits noch zu wenig atmosphärisch. 
Die Verfasser schlagen ein mit Referenzbildern unterstütztes Bepflanzungskonzept vor. Mit diversen Bäumen werden 
schattige Orte geschaffen welche einen Kontrast zur grossen, offenen Fläche schaffen. Insbesondere die Baumpflanzungen 
auf der Westseite schaffen eine Verbindung der beiden zum neuen Dorfplatz gehörenden Flächen und verschaffen dem 
dahinterliegenden Wohnhaus die nötige Abschirmung. Im Bereich der übertiefen Parkplätze in der Einstellhalle gegen 
Süden erkennt die Jury das Potential für weitere Bäume und damit zusätzlichem Schatten. 
Der Projektansatz eines integrativen Platzsystemes leistete in den Diskussionen einen wertvollen Beitrag zur Frage welche 
baulichen Massnahmen und welcher Ausdruck dieser Bauaufgabe für diesen Ort adäquat ist. Die Verfassenden haben sich 
gut mit dem Kontext und der Aufgabe auseinandergesetzt und ein schlüssiges, einfaches auf die Aufgabenstellung 
antwortendes Projekt entwickelt, welches seine Qualitäten aus einer Selbstverständlichkeit heraus entwickelt. Das Projekt 
vermag die Jury in vielen Belangen zu überzeugen und bietet das Potential für die Ausarbeitung eines den Bedürfnissen und 
der Atmosphäre des Ortes gerecht werdenden Projektes. 
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4  ERSCHTE PIGGEL LAND – ZWEITE PIGGEL GUFER 2. Rang | 2. Preis 

 

Architekturbüro: 

Atelier Summermatter Ritz, Brig 

Furkastrasse 7 

3900 Brig 

 

Mitarbeit:  

Thomas Summermatter, Davis Ritz, Lewin Bregy, Pascal Schnyder 

 

Landschaftsarchitekturbüro: 

Maurus Schifferli Landschaftsarchitekt, Bern 
 

Mitarbeit:   

Maurus Schifferli 
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4  ERSCHTE PIGGEL LAND – ZWEITE PIGGEL GUFER  

Die Projektverfassenden sehen den Dorfplatz als weitere Station von öffentlichen Räumen, welche sich von der Kirche her 
aufspannen. Umgeben und ergänzt wird der neue Dorfplatz im Süden unterhalb des Platzes mit einem Gemeinschaftsgarten 
und zwischen der Dorfstrasse und der Eschstrassen mit einem Baumhain, welcher zugleich den räumlichen Abschluss der 
Freiraumabfolge durchs Dorf und den Übergang zu den zukünftigen neuen Wohngebieten bildet. Die Nutzung im Baumhain 
soll der Aneignung dienen, er wird als Möglichkeitsraum bezeichnet. Ergänzt wird das Freiraumsystem um den Dorfplatz 
mit dem Magusii, welches zum Haus der Vereine umgenutzt wird. 

Der neue Dorfplatz wird als mit Mauern gefasstes eigenständiges, gebautes Element gelesen. Die präzise gestaltete fast 
rechteckige Platzform dockt an der Dorfstrasse an und setzt sich dreiseitig klar von der angrenzenden Topografie ab. Die 
architektonische Ausformulierung der Platzumfassung bestehend aus Mauerelementen mit unterschiedlichen Funktionen, 
Höhen und Gestalt. Sie wird aus den Felsbrocken des Aushubmaterials erstellt und soll mithelfen, den Platzrand zu beleben. 
In die breiten Brüstungsmauern werden Sitzbänke integriert. Diese an sich schöne Idee ist in Bezug auf die Machbarkeit 
jedoch nicht zu beurteilen, da in den Plänen nicht ersichtlich ist, ob die Fallschutzhöhen eingehalten sind.  

In der Südwestecke des Platzes im Aussichtskorridor in die Landschaft werden ein hohes Kamin mit einer Grillstelle und 
hoher Mauerscheibe vorgeschlagen. Dieses kräftige räumliche Element beeinträchtigt den Blick in die Weite jedoch 
erheblich. Der Mauerabschnitt mit integrierter Bushaltestelle und der Brunnen an der Dorfstrasse sind gut platziert und 
helfen mit, den Übergang Dorfstrasse Platz zu klären. Die opulent gestaltete Treppe, welche die Platzfläche mit dem 
unterhalb des Platzes liegenden Gemeinschaftsgarten verbindet, ist für den Aufenthalt bereichernd, aber zu mächtig. Ob mit 
diesen auf den Platzrand reduzierten Nutzungsangeboten eine Belebung und Aneignung des Platzes erfolgt, wird 
bezweifelt. Die monofunktional ausformulierten Interventionen schränken die Nutzungsflexibilität eher ein. Angebote auf 
dem Platz, welche ein Geborgenheitsgefühl und beschattete Bereiche anbieten, werden nicht vorgeschlagen 

Im Magusii sind auf Platzniveau im steinernen Rückbau die im Programm geforderten Räume zum Abwaschen und 
Vorbereiten bei Festivitäten geplant und als Erweiterung wird eine Gemeinschaftsküche mit Bezug zum Platz 
vorgeschlagen. Räumlich wird dieser Teil bis zum Dach geöffnet. Die Vereinsräume werden im heute nicht isolierten 
zweigeschossigen Blockbau vorgeschlagen. Im Untergeschoss sind Quartierwerkstätten vorgesehen und die Stallscheune 
dient weiterhin als Lager für die Zeltmöblierung. Zusätzlich können auch die Werkzeuge für den Gemeinschaftsgarten hier 
untergebracht werden.  

Mit dem Gemeinschaftsgarten und dem Möglichkeitsraum werden zwei neue Freiräume angeboten, welche die 
Nutzungsvielfalt bereichern und durch die Vegetationsstruktur auch einen Mehrwert für die Biodiversität darstellen.  

Die ehemalige Sägerei / Mühle soll zum Entsorgungshof umgebaut werden, jedoch funktioniert dies in Bezug auf die 
Anschlusshöhen und den Fahrgeometrien nicht.   

Die Erschliessung der Einstellhalle wird als praktikabel angesehen. Die WC - Anlage im Untergeschoss zwischen der 
Einstellhalle und Magusii jedoch nicht, da sie nur über Treppen oder über die Einstellhalle erreicht werden kann.  

In der Einstellhalle sind 17 Parkplätze und 2 Mofaplätze geplant. Für die Wendemöglichkeit muss jedoch auf ein Parkfeld 
verzichtet werden. Die oberirdischen 4 geforderten Parkplätze sind am Rand des Baumhains als Senkrecht- oder 
Schrägparkierung vorgesehen. Dieser Vorschlag wird der Idee des Baumhains nicht gerecht, da die Autos doch deutlich in 
die Baumstruktur hineingreifen. 

Durch die unterschiedlichen Angebote und Ausformulierungen entstehen vielfältige Aufenthalts- und Nutzungsqualitäten, 
welche sozialräumlich für das Dorf einen Mehrwert darstellen. Der offene Platz und der bespielte Rand tragen bis zu einem 
gewissen Grad auch dazu bei, jedoch treten die skulptural anmutenden Elemente zu stark in den Vordergrund. Die 
Konzentration auf diese Elemente hat zur Folge, dass die Platzgestaltung eine gewisse Selbstverständlichkeit für das Dorf 
Zeneggen vermissen lässt. 
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13. Nicht rangierte Projekte 
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2 passe-partout        2. Wertungsdurchgang 
 

Architekturbüro: 

abgottspon werlen architekten 

Terbinerstrasse 11 

3930 Visp 

 

Mitarbeit:  

Pascal Abgottspon, Caroline Walter, Arrigo Burgener 

 

Landschaftsarchitekturbüro: 

Extra Landschaftsarchitekten AG, Bern 
 

Mitarbeit:   

Benjamin Wellig 
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2 passe-partout        2. Wertungsdurchgang 
 
Mit dem Bau der Einstellhalle, dem neuen Dorfplatz und zwei flankierenden Hochbauten mit öffentlichen Nutzungen soll 
ein gebührendes Dorfzentrum geschaffen werden. 
Der Dorfplatz nimmt die Höhe des Strassenniveaus auf und wird als Terrasse - eingerahmt von den beiden neuen 
öffentlichen Gebäuden - ausgebildet. Nach Süden begrenzt eine Brüstung in Naturstein den Freiraum und hält zugleich den 
Ausblick auf das Bergpanorama frei.  
Auf die Erstellung eines Trottoirs entlang der Dorfstrasse wird verzichtet, die heutige Koexistenz auf der Strasse im 
Ortskern bleibt erhalten.  
Der Dorfplatz wird in drei Zonen gegliedert. 
Der Übergang Strasse Platz wird mit einer Wildsteinpflasterzone gekennzeichnet, bepflanzt mit einer Linde und möbliert 
mit einem Brunnen.  
Der eigentliche Platz im Zentrum ist mit einer mittigen, formal nicht ganz nachvollziehbaren Mergelfläche ausformuliert 
umgeben von dem Naturstein-Rand aus Wildpflasterung. Diese Pflästerung nimmt Bezug zur Naturstein-Bicki der 
bestehenden historischen Fusswege.  
In der dritten Zone nach Süden wird die Platzfläche durch eine weitere Pflanzfläche ergänzt, deren Vegetation sich aus der 
in der Region vorkommenden Felsensteppen- und Trockenrasenvegetation zusammensetzt. Zusammen mit einer 
grosszügigen Sitzbank bildet sie den Abschluss des Platzes. Es entsteht eine angenehme Atmosphäre mit Ausblick auf die 
Landschaft.  
Jedoch ist die Anordnung der Grünfläche vorne an der Aussichtskante nicht nachvollziehbar, da dort auch der Anschluss zur 
Treppe liegt und der Bezug zur vorderen Kante verstellt wird. 
Die Platzfläche ist sehr knapp bemessen. Das Zelt füllt den Platz vollkommen aus. 
Die Gebäudesetzung aus zwei grossen Neubauten schnürt den Platz seitlich sehr stark ein. Anstelle des ehemaligen Magusii 
wird ein grosses dreigeschossiges Haus vorgeschlagen mit Arkaden, die auf die Platzfläche greifen. Hier werden die 
Gemeindeverwaltung und ein Co- Working- Space vorgeschlagen. 
Auf der gegenüberliegenden Seite werden im neuen Gebäude im Erdgeschoss die im Programm geforderten Räume zum 
Abwaschen und Vorbereiten bei Festivitäten und die WC- Anlage platziert, im Obergeschoss werden eine Kinderkrippe 
oder eine Tagesschule vorgeschlagen. 
Die Setzungen der beiden Gebäude wirken etwas starr, der Platz wird eingeschnürt und beengt. Eine, etwas der 
Dorfstruktur angelehnte Adaption der Gebäudesetzung würde den Entwurf entspannen. 
Die Einstellhalle hat die geforderten 16 Parkplätze. Die Grösse der Parkplätze und Fahrgasse müssten noch geprüft werden. 
Die Anbindungen in beiden Untergeschossen der Neubauten sind gut gelöst.  
Die Einstellhallenerschliessung ist praktikabel, die Verbindungen auf den Platz sind gut gelöst. 
Die oberirdischen Parkplätze und die Entsorgung sind im Spickel der sich verzweigenden Dorfstrasse angeordnet. Dieser 
Eingriff wirkt etwas lieblos und wenig gestaltet. 
Die Aufenthaltsatmosphären sind mit den verschiedenen Platzzonen gut und bereichernd.  
Die starre Ausrichtung des Platzes und das eingeschnürte Sichtfeld auf die Landschaft werden dem Ort nicht gerecht. Das 
Projekt überzeugt ortsbaulich und freiräumlich nicht ganz. Der Mehrwert bezieht sich vor allem auf die vorgeschlagenen 
Nutzungen in den beiden Neubauten, welche aber nicht der Bestellung der Gemeinde entspricht und in diesem Sinne nicht 
als Mehrwert angesehen werden kann. 
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3 2040          2. Wertungsdurchgang 

 

Architekturbüro: 

Zenklusen Pfeiffer Architekten AG 

Tunnelstrasse 30 

3900 Brig 

 

Mitarbeit:  

Pierre Wüthrich, Petra Kalbermatter, Stephan Pfeiffer, Diana Zenklusen 

 

Landschaftsarchitekturbüro: 

égü Landschaftsarchitekten GmbH, Zürich 
 

Mitarbeit:   

Theresa Pabst, Martin Keller 
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3 2040  
 
Die Projektverfassenden nehmen die Aufgabenstellung zum Anlass über eine Aufwertung des gesamten 
Betrachtungsperimeters nachzudenken. In einer Vision mit einem Zeithorizont 2040 werden nebst den im Programm 
aufgeführten Anforderungen eine ganze Reihe von zusätzlichen, etappierbaren Massnahmen und Funktionen 
vorgeschlagen. In die Überlegungen integriert wird ebenfalls das Projekt einer Seilbahnverbindung nach Visp welche in 
Zukunft die bestehende Postautoverbindung ablösen und Zeneggen in 6 Minuten mit dem Zentrum im Tal verbinden soll. 
Bei der zukünftigen Bergstation am Dorfeingang werden sowohl die im Programm verlangten gedeckten wie die offenen 
Parkplätze und die Entsorgungsstelle platziert. Somit wird die Dorfstrasse von Verkehr entlastet und beruhigt und kann 
sich noch stärker als Heute zum sozialen Treffpunkt entwickeln. Durch eine Aufwertung der Bodenbeläge wird der 
beruhigte Bereich sichtbar gemacht, der neue Steinbelag verbindet die unterschiedlichen zum Teil bereits bestehenden und 
zum Teil neuen öffentlichen Nutzungen entlang der Dorfstrasse. Es sind dies die Kirche, die Schule, das Gemeindehaus, ein 
Co-Working, das Bistro mit Magusii und ein Backhaus. Der aufgewertete östliche Platz (Bietschhornplatz), nimmt 
insbesondere die Infrastrukturfunktionen auf, wird zum Ankunftsort und schafft in der Gewichtung einen Ausgleich zum 
neuen Dorfplatz (Mischabelplatz). Mit verschiedenen neu gepflanzten Bäumen soll Schatten gespendet und der 
sommerlichen Hitze entgegengewirkt werden. 
Auf dem eigentlichen Projektperimeter wird die neue, von Parkplätzen befreite Platzterrasse und südseitig davon ein 
Aussenraum unter Bäumen angeordnet. Das alte Magusii wird abgebrochen und der neue Aussenraum nach Westen hin 
von zwei neuen Volumen begrenzt. In diesen neuen, dreigeschossigen Gebäuden werden im Erdgeschoss ein Café mit einem 
Laden und eine Backstube vorgeschlagen. In den Obergeschossen finden sich Wohnungen mit unterschiedlichen 
Typologien, welche das bestehende Wohnungsangebot in Zeneggen mit Kleinwohnungen und Alters-WG‘s ergänzen und 
bereichern sollen. Inwiefern die vorgeschlagenen Nutzungen mit der Zone für öffentliche Bauten vereinbar sind, müssten 
weitere Abklärungen zeigen. Im Gegensatz zu einem Grossteil der bestehenden Gebäude mit einer Firstrichtung 
rechtwinklig zum Hang weisen die neuen Gebäude eine Firstrichtung parallel zu den Höhekurven auf. In der Perspektive 
endet der Strassenraum an den Giebelfassaden der neuen Gebäude, der Abbruch des alten Magusii hinterlässt eine Lücke. 
Durch die neuen Baukörper entsteht eine Verbindung und damit eine Verunklärung der bisher klar ablesbaren oberen und 
unteren Dorfbereiche. Die bestehende Sägerei soll zu einer Gemeinschaftswerkstatt ausgebaut und die Stallscheune 
weiterhin als Lagerraum genutzt werden. Die Suche nach neuen, den Dorfplatz animierenden Funktionen wird von der Jury 
verstanden, das Angebot übersteigt aber die Bedürfnisse und die Möglichkeiten der Gemeinde bei Weitem. Die neuen 
Gebäude werden von der Jury, als zu gross und zu wenig in den Bestand integriert, wahrgenommen. 
Die Verfassenden schlagen eine Etappierung des Vorhabens vor. In einer 1. Etappe soll das alte Magusii abgebrochen und 
die neue Platzterrasse geschaffen werden. Anschliessend oder gleichzeitig soll das erste neue Gebäude mit Bistro / neuem 
Magusii und Wohnungen gebaut werden. Im heutigen Bistro soll ein Co-Working für Homeoffice eingerichtet werden. In 
dieser Phase soll die bestehende Fläche im Dreieck zwischen Dorf- und Eschstrasse als Parkplatz genutzt werden. In einer 
2. Etappe soll, unabhängig vom Fortschritt des Seilbahnprojektes, der Bietschhornplatz mit Einstellhalle und 
Abfallsammelstelle realisiert werden. Mit der Neuorganisation des Parkplatzes beim Dorfeingang (Bietschhornplatz) 
werden nur 14 der im Programm verlangten 16 gedeckten Parkplätze nachgewiesen. Davon entspricht ein Teil nicht den in 
der VSS-Norm verlangten Dimensionen. Zudem werden die am Ort bestehenden Parkplätze aufgehoben. Zudem verlangen 
die neu angebotenen Nutzungen in den Neubauvolumen beim Mischabelplatz auch noch zusätzliche Parkplätze. Gegenüber 
dem Bestand entsteht in der Gesamtabrechnung ein grosses Minus an Parkplätzen welches durch das neue Angebot am 
Dorfeingang nicht kompensiert werden kann. 
Der Projektvorschlag regt mit seinen verschiedenen Interventionen eine inhaltlich breite und in der Lösungsfindung 
wertvolle Diskussion über die zukünftige Entwicklung des Dorfes und des verträglichen Masses an zusätzlichen Nutzungen 
an. Die Jury kommt aber zum Schluss, dass der Vorschlag über die gestellte Aufgabe hinausschiesst. Anstelle eines 
Dorfplatzes wird durch das ganze Dorf ein Strassenraum vorgeschlagen welcher engere und weitere Stellen aufweist. Die 
Körnung und die Stellung der neuen, den Dorfplatz begrenzenden Volumen werden als strukturell unverträglich kritisiert. 
Die Morphologie lehnt sich zu wenig an den Bestand an, insbesondere das neue Gebäude mit der Backstube lässt sich weder 
der über der Strasse noch der darunter liegenden Bebauungsstruktur zuordnen, der über die Eschstrasse gezogene 
Platzbelag verunklärt die bestehenden Wegbeziehungen. Die Jury empfindet die vorgeschlagene freiräumliche 
Interpretation als dem Ort nicht angemessen. Auf die im Programm formulierten Anforderungen wird mit einer grossen 
Vision für die nächsten Jahrzehnte geantwortet. Diese reagiert aus Sicht der Jury aber weder auf die Bedürfnisse der 
Gemeinde noch auf den Kontext adäquat genug und erfüllt die gestellte Aufgabe somit letztendlich nicht. 
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5 Drei Katzen       1. Wertungsdurchgang 
 

Architekturbüro: 

Rabea Kalbermatten Architektib GmbH 

Tunnelstrasse 30 

3900 Brig 

 

Mitarbeit:  

Rabea Kalbermatten, Julia Werlen, Max Grünig 

 

Landschaftsarchitekturbüro: 

Müller Illen Landschaftsarchitekten, Zürich 
 

Mitarbeit:   

Rita Illen, Julia Werlen 
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5 Drei Katzen 
Im Raumprogramm des Projektwettbewerbs wurde eine unterirdische Einstellhalle für 16 Fahrzeuge ausgeschrieben und 
ein darüberliegender Dorfplatz für Begegnungen und Festveranstaltungen der Dorfbewohner und Feriengäste. Die 
Projektverfassenden nehmen die Aufgabenstellung bewusst zum Anlass einen vom Programm abweichenden Vorschlag zu 
präsentieren. 
 
«Bewusst setzt der Entwurf auf eine Lösung ohne unterirdische Parkierung, auf eine hinsichtlich der Kosten und der CO2-Bilanz 
aufwändige Unterbauung kann so verzichtet werden. Auch die Rampe, die auf dem Platz viel Raum einnehmen und schwierige 
Situationen schaffen würde, fällt so weg. Zudem haben die für die Beschattung und das Mikroklima so wichtigen Bäume im 
nicht unterbauten Raum optimale Wachstumsbedingungen.» Zitat aus dem Bericht der Pläne. 
 
Das Projekt schlägt vor, auf dem bestehenden Parkplatz mit marginalen Eingriffen eine optische Verbesserung des heutigen 
Bestandes zu erreichen. Der Parkplatz wird im Bereich der 14 Parkplätze überdeckt. Mauern aus Stampfbeton folgen der 
Straßenkante im Norden, nach Süden hin wird parallel zur bestehenden Stall-Scheune eine weitere Einmauerung in 
Stampfbeton vorgesehen. Die heute bestehende Rundumsicht in die Bergwelt wird stark eingeschränkt und nur im Westen 
gewährt, wo auch weiterhin die Zufahrt zum Parkplatz geplant ist. Mit diesem Projektansatz verliert der Platz seine 
Großzügigkeit. Die vorgeschlagene Bepflanzung parallel mit dem Verlauf der Einfriedungen mit ortsansässigen Sträuchern 
und Bäumen verstärkt den Eindruck einer Abkehr von der Umgebung zusätzlich. Die umliegenden historischen Gebäude 
werden zu Statisten. Auf der nicht überdeckten Fläche des Platzes fehlt der Platz für ein Festzelt. Der neue Dorfplatz mit 
dem Brunnen und Sitzbänken entpuppt sich als Restfläche und ist zwischen dem bestehenden Gebäude (,Altes Magusii)’ 
und dem neu überdeckten Parkplatz eingeklemmt. Der neu gestaltete Ort lädt nicht zum Verweilen ein. Der Parkplatz bleibt 
Parkplatz für Autos. Eine Mehrfachnutzung des Platzes erachtet die Jury als nicht umsetzbar. 
Die Abfallentsorgung und die zusätzlich verlangten Parkplätze werden in die Straßengabelung der Dorfstraße – Weiler 
Egga, als überdeckter Unterstand platziert.  
Die historischen Gebäude im Planungsperimeter werden erhalten und neuen Funktionen zugeführt. Die Stall-Scheune wird 
neu mit wenigen Eingriffen in die Baustruktur verändert und werden die neu benötigten Räume, wie Küche, Lager, 
Toilettenanlage aufnehmen. Die Mühle wird zum Wohnen im Denkmal umgestaltet. Für das Alte Magusii fehlt ein Vorschlag. 
Der Vorschlag der Projektverfassenden zeigt sich in einer ersten Sichtung als eine ökonomische und umweltverträgliche 
Lösung der gestellten Aufgabe, verfehlt jedoch das Ziel der Vorgaben des Projektwettbewerbs. Der Ort bleibt ein Parkplatz. 
Durch die Eindeckung der Parkfelder wird die Aufforderung zum Parkieren noch verstärkt. Der jetzt bestehende Ausblick in 
die Bergwelt wird verwehrt. Ein Ort, an dem Dorffeste und Zusammenkünfte stattfinden können, vermag das Projekt nicht 
aufzuzeigen. Der Beitrag erfüllt die Vorgaben des Projektwettbewerbs nicht und generiert aus der Sicht der Jury keinen 
Mehrwert für den Ort und die Dorfgemeinschaft von Zeneggen. 

 











 


